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Der neue Fünfjahr
nern

Helle (Seale]. Mmwoch, den 20. Murz 1946

clie Provinz Sachsen

der UdSSR
Aus dem Bericht Wosnessenskl]s auf der Tagung des Obersten Sowjets der VUdSsSR

In seinem Bericht über den Fünfjahresplan
er Wiederherstellung und Entwicklung der
Volkewirtschaft der VdSSR für die Jahre 4946/50

vetonte der Vorsitzende der staatlichen Plan-
kommission der VUdSSR, Nikolai Wosnessenski j,
daß der weltgeschichtliche Sieg der Sowjetunion
nur auf der Grundlage der vorherigen Vorberei-
tung aller materielien Möglichkeiten des Landes
zur aktiven Verteidigung erzielt werden. konnte.
Wosnessenskij zog einen Vergleich zwischen
der Kriegswirtschaft Rußlands in der Zeit des
ersten Weltkrieges und der Kriegswirtschaft der
UdSsSR während des zweiten Weltkrieges und

Vies darauf hin, daß die Gesamtproduktion der
Großindustrie in den Jahren 1915/17 in Rußland
33 Milliarden Rubel, in den Jahren 194244 in
der UdssR dagegen 361 Milliarden Rubel, d. h.
fast das Elffache, betrug. ie Erzeuqung Von
Warengetreide stieg in derselben Zeit auf das
Zweieinhalbfache, der Jahresdurchschnitt des
Güterumschlages auf den Eisenbahnen auf das
2,4fache an.

Wosnessenskij führte einige Zahlen über die
Er zeugung während des Vaterländischen Krie-
ges an 30000 Panzer und Sturmgeschütze,
40 000 Fluqzeuge, 120 000 Geschütze, 450 000
Maschinengewehre, 5 000 000 Gewehre und Ma-
schinenpistolen wurden in der UdssR in den
letzten drei Kriegsjahren jährlich erzeugt.

Diese Zahlen sind das Ergebnis der Entwick-
lung der Produktivkräfte auf der Grundlage dor
sozialistischen Produktion, die in der Periode
des Vaterländischen Krieges trotz der vorüber-
gehenden Besetzung eines bedeutenden Teiles
des Territoriums der UdSSR sich in industrieller
und landwirtschaftlicher Hinsicht reich aus-
Wirktse.

Die wirtschaftspolitische Hauptaufgabe es
neuen besteht darin, den Vor-kriegestand der rie and Landwirtschatt
wiederherzustellen und dann diesen Stand in
bedeutendem Ausmaße zu überbieten. Dem-
gemäß sieht der Fünfjahresplan folgendes yor:
1. Eine Erhöhung der Produktjon von Industrie-

erzeugnissen im Vergleich zum Vorkriegsstand
auf das Eineinhalbfache, um die dringlichste

ansSchwerindusirie und des Eisenbahnwesens
sicherzustellen.

2. Finen Aufschwung der Landwirtschaft und
der Bedarfsartikel erzeugenden Industrie zu
erzielen, um den materiellen Wohlstavd der
Völler der Sowjetunion zu gewährleisten.

3. Den weiteren technischen Fortschritt auf allen
Gebieten der Volkswirtschaft der VdSSsR als
Voraussetzung für einen wächtigen Auf-
schwung der Produktion und für die
Steigerung der Arbeifsproduktivität zu
richern. Wenn unseren Gelehrten die
gebührende Unterstützung erwiesen wird“,
sagte Wosnessenskif, „wird die Sowjetwissen-
schaft es verstehen, die letzten Errungenschaf-
ten der Wissenschaft außerhalb der Sowjet-
union zu überireffen.“

4. Ein hohes Tempo der sozialistischen Akku-
mulation zu gewährleisten. Nebèn der V'ie-

Treibmine sperrt Oslo-Fford
Oslo (SNB). Nach einer Meldung des nor-

weqischen Telegrafenbüros wurde im Oslo-
Fjord nahe den Dobrak-Engen eine Treibmine
beobachtet. Die gesamte Schifffahrt durch diese
Enge ist jetzt unterbrochen.

und Entwicklung der

derherstellung der Volkswirtschaft in des ge-
schädigten Berirken sieht der Fünfjahresgplan
eine weitere Entwicklung der Volkswirtschaft
aller Vnionsrepubliken und Wirtschaftsgebiete
der UdssR vor.

5. Eine weitere Steigerung der Wehrfähigkeit
der UdssR sowie die Ausrüstung der Streit-
kräfle der Sowjetunion mit neuester militäri-
scher Technik. „Das Sowjſetvolk“, führte
Wosnessenskij aus, „will seine Streitkräfte
noch stärker und mächtiger sehen, um sein
Land gegen ſegliche Zufäligkeiten zu szichern
und über den Frieden u wachen.“
Der neue Fünfjahresplan führt gleichzeitig

auf den Entwicklungsweg der Sowjetgesellschaft
zurück, der auf dem 18. Pärteitag der Kommu-
nistischen Partei ger Sowjetunion vorgezeich-
net, jedoch zeitweilig durch den heimtückischen
Ueberfall Hitlerdeutschlands auf die Sowjet-
union unterbrochen wurde. Dieser Weg rienht
die Vollendung des Aufbaus der klassenlosen
sozialistischen Gesellschaft und den alhmäh-
lichen UVebergang vom Sozialismus zum Kom-
munismus vor. Er sieht die Lösung der grund-
leqenden Wirtschaftsaufgabe der UäsSsSR die
wichtigsten kapitalistischen Länder wirtschaft-
lich, d. h. hinsichttich des Umfanges der Indu-

strieproduktion pro Kopf der Bevölkerung ein-
ruholen und zu überholen vor.

Snzung des Sowjets der Nationaitäten

Moskau (TASS). Der Deputierte Gruschetzky
aus dem Lwow- Gebiet erklärte, daß schon
gegen Ende des letzten Jahrès die Gesami-
erzeuqung der Industrie der Stadt Lwow
85 Prozent der Vorkriegshöhe, erreichte. Im
Jahre 1945 vergrößerten die Bauern des Lwow-
Gebietes die beackerte Fläche um mehr, als
130 000 ha. Der Deputierte Georgiens, Kels-
schoweli, sagte, daß im Jahre 1950 die Re-
publik 330 000 Tonnen Gußeisen und 15 000
Automobile herstellen wird. Die Kohlenerzeu-
gung in Georgien wird vervierfacht werden.

Der Volkskommissar für den Handel der
UdssR, der Deputierte Ljubimow, erklärte,
daß das An wachsen der Erzeuqung und der
gangbaren Vorräte es gegen 1950 ermöglichen
werden, den Umsatz des Detailhandels des
Staates und des kooperativen Handels auf
275 Milliarden Rubel zu erhöhen.

Schon im Herbst dieses Jahres wird die
Rationierung von Brot, Mehl, Hülsenfrüchten
und Makkaroni aufgegeben werden.
Der Sowjet der Nationalitäten schritt zur

Abstimmung des Gesetzes über den Fünſfjahres-
plan für die Wiederherstellung und die Ent-
wicklung der Volkswirtschaft von 1946 bis 1950
und nahm es einstimmig an.

Beginn der Auszahlungen ch I. April
inhaber von gesperrien Sparguthaben erhalten einen Teilbetrag

verün (SNB). Auf Grung es Befehls Nr. 54

des ohbersten Chefs der 20wjetöschen Militär-
verwaltung, Marschali Shukow, el den In-
habern von Sparguthaben bis zu 3000 Mark
bei geschlossenen Banken und Sparkassen
durch Auszahlung eines Teilbetrages des Spar-
guthabens eine materielle Hilfe orwiesen wer-
den. Trotz der großen Vorbereitungsarbeiten
der Sparkassen sollen die Auszahlungen für
die kleinen Sparer bereits am 1. April be-
ginnen

Wie die deutsche Zentralfinanzverwaltung
mitteilt, werden die Auszahlungen auch aus
Sparguthaben in den geschlossenen Banken
lediglich von den neu eröfineten Sparkassen,

nicht aber von den Banken, vorgenommen. In-
haber von Sparquihaben, deren Finlagen bei
geschloesenen Banken und Spearkassen 3000
Mark nicht übdersteigen, erhalten bis zu 300
Mark, jedoch nicht mehr, als das tatsächliche
Restquthaben beträgt. Arbeitsunfähige bekom-
men, wenn ihnen andere Mittel für den Lebens-
unterhalt fehlen, bis 400 Mark, unabhängig von
der Höhe des alten Guthabens. Als arbeits-
unfähig im Sinne des Befehls gelten Männer
über 65 Jahre, Frauen über 60 Jahre, alle Per-
sonen, die mehr als 20 Prozent erwerbs-
beschränkt sind und Frauen mit Kindern bis
zu 7 Jahren, wenn sich in der Familie keine
arbeitsfähigen Personen befinden.

Maunsfolä sichert Frühjuhrshestellung

Im Mansfelder Land, in Eisleben und im
Seekreis, hatte das Organisationskomitee der
SFPD 45 Genossen zusammengerufen, Arbeiter
aus Industrie- und Handwefksbetrieben, aus
öffentlichen Verwaltungen und aus dem Ber9-
bau, um sie auf ihre verantwortungs volle
Mission, den Bauern bei der Frühjahrs-
bestellung zu helfen, vorzubereiten.

Der stellvertretende Landrat, Gen. Schneider-
heinze (KPD) zeigte die Wege für die Arbeit.
Er sagte unter anderem: Die Vereinigungen
der gegenseitigen Bauernhilfe müssen in
jedem Ort gegründet werden. Jeder Eiäwohner

Schurfe Kritik an
Neuyork (TASS). Die Zeilung „New Vork

Herald Tribune“ veröffentlicht einen Aufsatz
von Wallace, dem ehemaligen Stellvertreter
des Staatssekretärs der Vereinigten Staaten,
Worin er die englisch-französisch-amerikanische
Erklärung über Spanien Kkritisiert und darauf
hinweist, daß sie nicht wirkasm ist und den
Grundsatz, der Einigkeit der Vereinten Natio-
nen verletzt, da die drei Mächte hierbei ohne
Beteiligqung der Sowjetunion und anderer Tän-
der vorgehen. Er weist darauf hin, daß diese
Erklärung die Organisation der Vereinten Na-
tionen, die sich mit solchen Fragen befassen
muß, übergeht.

Wallace erinnert daran, daß die Vereinig-
ten Staaten sich geweigert haben, der spanisch-

republikanischen Regierung während des Bür-
gerkriegs in Spanien Waffen zur Verfügung
zu stellen, und führt weiter aus:

„Nach dem errungenen Sieg bedeutet das
Fortbestehen der Franco-Reqierung in Europs

der Spanien- Note
friedens und ein Hindernis auf dem Wege
des Aufbaus einessfreien und demokratischen
Europas. Das spanische Volk hat keine Hoff-
nung, über seine eigenen Geschicke zu be-
stimmen, golange Franco am Ruder dleibt.“
Da die Regierung äer USsA ihre unerschüt-

terliche Treue zur Organisation der Vereinten
Nationen verkündet, wäre es für die Ver-
einigten Staaten eine logische Maßnahme ge-
wesen, das spanische Problem dem Sicherheits-
rat sofort nach seiner Gründung zur Erörte-
rung zu unterbreiten.

Der Verfasser schreibt abschließend, dab
die gegenwärtige Politik der UsA hinsichtlich
Spanien ebenso tragisch undbeteiligt zu wer-
den verspricht, wie es die Politik der Ver-
einigten Staaten auch im Jahre 1936 war.

„Die Franco-Regiernug bedroht die wichtig-
sten Interessen der Vereinten Nationen. Wirk-
same Garantien sind erforderlich. Die Erklärung
der drei Mächte enthält Keine Garantie und

die Möglichkeit einer Gefährdung des Welt ist nicht wirksam.“

27.-26. Mar Weltfugenduwoche

des Dorfes soll ihnen beitreten. Auf dem Lande
täüft vielfach, selbst nach der Aufteilung des
Großgrundbesitzes, noch alles im alten Geleise
weiter, manche Neubauern sind von dem
Gefühl, freier Bauer auf freier Scholle zu sein,
noch nicht völlig durchdrungen,

Gen., Schneiderheinze befaßte sich weiter
mit der Frühjahrsbestellung und dem zu er-
füllenden Anbausoll. Ist überall genügend
Saatgetreide vorhanden? Sind die notwendigen
Saatmengen aller Produkte erfaßt? Sind irgend-
wo im Orte noch Restflächen vorhanden, die
bebaut werden können? Reichen die Vorhan-
denen Zugtiere, Traktoren und Zugschlepper
aus, und können alle notwendigen Reparaturen
schnellstens durchgeführt werden! Aufgabe
der Instrukteure, die sich nicht als Wirtschafts-
berater aufspielen sollen sondern lediglich zu
den organisatorischen Dingen Stellung nehmen
müssen, ser es, alle berechtigten Einwände der
Bauern zu prüfen und ihnen qute Ratschläge
zu erteilen. „Wir haben verlernt, zu improvi-
sieren,“ rief der Redner aus, „wWir müssen
wenn es not tut, uns selbst einmal an den
Amboß stellen und uns mit der Hand jeden
Hufnagel schmieden, wenn er uns fehlt“,

Gen. Blaß von der Bezirksleitung Halle
unterstrich die Aktionseinheit zwischen Arbei-
tern und Bauern, die für uns lebenswichtig sei.

Annäherung an die Probleme indiens
New Delhi (SNB). Laut Assopress sagte

Pandit Jawarharial Nehru, eder Führer der
Kongreßpartei, die Rede des britischen Premier-
ministers Attlee sei „bestimmt ein Wechsel des
Tones und eine Annäherung an die Probleme
Iudiens. Indien ist aber nicht gewillt, sich
an irgendwelche Verpflichtungen binden zu
lassen. Indien selbst wird zu beschlieben
haben, welcher Art seine Außengpolitik und
seine Aubenver pflichtungen sein sollen“.

57. Jahrgang Mr. 67

Planmähig produzieren
Der Planungsingenieur als Helfer in Mittel-

und Kleindetrieben
Soll ein Unternehmen, gleich welcher Art

und Gröbße, die Garantie bieten, auch in wirt-
schaftlichen Notzeiten lebensfähig zu sein,
w. uß der innerhalb des Betriebes, sei es in
Werkstatt oder Büro, sich vollziehende Ar-
beitsablauf, so gestaltet werden, daß der Ge-
samtaufwand zum Endprodukt in soſchem
Verhäſtnis steht, welches die Fabrikation für
unsere gesamte Volkswirtschaft wünschens wert
erscheinen läßt; kurz, der Betrieb muß wirl-
schaftlich arbeiten. Wirtschaftlich arbeiten
heißt nun nicht, stets hohe Gewinne erzie'en.
Ein großer Cewinn ist und kann allein nicht
Maßstab für die Wirtschaftlichkeit eines Unter-
nehmens sein, sondern es muß dafür Sorge
getroffen sein, daß die Fabrikation oder son-
stige Werteerstelkung so vor sich geht, daß
beim sparsamsten Verbrauch an Material, an
Werkzeugen, an Energie wie Kreft, Strom,
Licht, Gas, Wasser usw., an Arbeitszeit und
unter Anwendung einer für den Betrieb zweck-
mäßigsten Organisation ein Höchstmaß der
Leistung herauskommt. Daß sich naturgemäs
auch ein Gewinn für das Unternehmen ergeben
soll, wird jedem verständlich sein, stellt doch
der erzielbare Gewinn für jede Arbeitsleistung
einen wichtigen Ansporn dar. Dies gilt für dis
Einzelleistung in gleicher Weise wie für die
Gemeinschaftsleistung, Die Berücksichtigung
des voraussichtlichen Gewinnes bei der Preis-
gestaltung muß sich jedoch sowohl der Forde-
rüng einer rationellen Erzeugung als auch
den Interessen des Gesamtwohles unserer
Volkswirtschaft unterordnen.

Die Grundlage für einen wirklich rationel-
len und wirtschaftlichen Fertigungsablauf ist,
Wie überall im Leben, eine planvolle Ordnung.
Nur ein in seiner Gesamtheit gut georäneter
Betrieb bietet die Gewähr, daß alle in jeder
Hinsicht heute in verstärktem Maße gestellien
Forderungen erfült werden können. Nur ein
nach diesen Grundsätzen aufgebauter und ge-
leiteter Betrieb ist durchsichtig genug, das
Fehlerquellen einwandſfrei erkannt, Behinde-
rungen schnell beseitigt und Leerlauf vermie-
den werden könne, andererseits aber auch Ver-
sinfachungen der Arbeitsmethoden, Einsparun-
gen an Material un Energie oder Verbesse-
rungen des Erzeugnisses schnell wirksam wer-
den können.

Geht man un durch unsere Mittel-, Klein-
und Handwerksbetriebe, so wird man okft, leider
noch all zu oft, feststellen können, daß von
einer planvollen Oränung nicht die Rede sein
kann. Zwar wird überall gearbeitet, meist
sogar schwer gearbeitet, doch ist das alles nicht
ausschlaggebend. Heute müssen wir alle mehr
denn je darauf sehen, was kommt bei all den
Anstrenqungen am Schluß heraus. Wir können
es uns nicht mehr leisten, eine sinnvolle Ar-
beitsplanung und Betriebsorganisation und da-
mit die Voraussetzung für eine einwandfreie
Selbstkostenrechnung nur als Vorrecht der
Großbetriebe anzusehen. Nein, auch in der
kleinsten Werkstatt muß durch Arbeitsplanung,
durch bewußte Arbeitsvorbereitung dahin ge-
strebt werden, möglichst schnell, möglichst viel
und möglichst qut und billig zu fabrizieren.
Eigentlich ist eine gewisse Planung z. B. die
ger Arbeitsfolge schon überall da, denn keinem
Tischler wird es einfallen, die Beschläge kür
einen Schrank anzubringen, ehe das dafür
notwendige Holz gehobelt und geleimt ist
und kein Schlosser wird sein Erzeugnis lak-
kieren lassen, bevor alle die Lackierung schä-
digenden Arbeiten getan sind. Doch geschieht
däiese Arbeitsplanung meist, ohne daß sich
der Ausführende Gessen bewußt wird. Aber
das allein genügt nicht mehr. Soll ein Erfolg
unserer gemeinsamen Anstrenqungen im Rah-
men der Wiedergutmachung und des Wieder-
aufbaus in absehbarer Zeit spürbar werden,
müssen sich nunmehr auch alle mittleren und
kleinen Betriebe in Industrie und Handwerk
die qesammelten Erfahrungen großer Unter-
nehmungen zunutze machen. Es ist nicht un-
bekannt, daß auch Fehler sehr alt werden
können. Wollen und können wir heute nicht
vieles besser machen?

Welche Veberlequngen ergeben sich schon
in einem mittleren eisenverarbeitenden Betrieb
von nur 30 Mann Belegschaftsstärke, um die
Produktio,. so zu gestalten, daß sie nach allen
Seiten hin ein befriedigendes Ergebnis Zeigt?
Da ist einmal die Bedürfnisfrage der zur Fa-
brikation kommenden Artikel zu klären und
die sich daraus ergebende SsStückzahl. Können
die Dinge Konstruktiv so gestaltet werden,
daß sich verschiedene Teile für vielerlei Er-
zeugnisse verwenden lassen? Kann das zur
Verarbeitung gelangende Material einheitlch
sein? Dadurch ergibt sich eine Vereinfachung
und Verminderunq- der notwendigen Werk-
7euqe und Maschinen. Lohnt es Schablonen
und Vorrichtungen anzufertigen, um einen
möglichst großen Genauigkeitsgrad und damit
einen ungehinderten Arbeitsablauf, sowie eine
günstige Materialäusnutzung zu erreichen.
Welcher Arbeitsraum innerhalb des Betriebes
und Welche Werkzeugmaschinen sind für die
Fertigung am geeignetsten nd versprechen
einen steten, störungsfreien Arbeitsflubt
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Tag Beardeltupgswetsen stnd am diniqsten
ichtesten wenden? Und acht ä-

leizt. welche Männer zetze ich entsprecheno
ihrer Einung für die Arbeit anf Diese und
r viele andere Fragen fordern ihre
h Komnmt.
Betriebsunkosten, weiche ja die Selbstkosten in
sehr vielen Fällen stark beeinflussen, oftmals

ehe der Fadrikationsprozeb
ist zum anderen die Tatsache, daß je des Antje

p.

her Sehwods Dahlernus her Hülors „ühle
e wer die Ergednisse u infor-Der Nürnberger Proze

de d. März (SNB). Das u

und. der Schwede Dahlervs als Ent tlastungszeuge
für Göring von seinem Verteidiger Dr. Stah-

eine Höhe erreichen, die zu den Material und mer vernommen. Dahlerus war eine jener Per-
Lohnkosten in durchaus nnd Verhäht-
nis stehen.Wenn wir wissen daß sich der Vernaufs-
333 eines Erzeugnisses in der Regel aus den
ohnkosten, den Betriebsunkosten, den Mate-

rialkosten und dem Gewinn auftaut, dann ist
es grundsätzlich falsch, bei zu hohem Verksug-
preis immer nur bei den Lohn- und Materia“-
Kosten sparen zu wollen. Die Bedriebsunkosten
sind da oft eis weit ergiebigeres Feld. Denn
wenn eine in jeder Hinsicht rentable Ferti-
gungsmethode aus gearbeitet ist, sind ſa die
niedrigsten Material- und Lohnkosten bereits
fest gelegt. Es bleiben “also nur noch die beiden
Faktoren Betriebsunkosten und Gewinn, um
den Verkaufspreis im Rahmen einer gesunden
Preis politik zu halten. Wo und wie lassen sich
nun die Betriebsunkosten verringern?

Mit Recht werden die Klein Hoersteller
zagen, wir können es uns nicht leisten, einen
Fachmann einzustellen, der sich ausschlieblich
mit diesen Dingen befaßt. Das ist richtig. Aber
so Wie sich der kleinste Handwerksmeister in
allen Angelegenhbeiten, welche die Steuer und
das Führen seiner Bücher betreffen, von einem
Sachverständigen beraten läßt und damit der
Sorge enthoben ist, eigens dafür einen Buch-
halter anstellen zu müssen, in qleicher Weise
steht heute den Mittel-, Klein- und Handwerks-
betrieben bei allen technisch wirtschaftlichen
Fragen, angefangen dei neuzeitlicher Betriebs-
organisation, Beratung bei Fabrikationsum-
stellung. Arbeitsvorbereitunq, Wirtschaftlich-
Keitsberechnungen, Selbstkostenerrechnung,
Betfriebsuntersuchungen bis zu den Fragen des
Lohnes der Planungs- Ingenieur zur Verfügung,
dessen Aufgabe es ist, überall dort mit Rat
und Tat zu helfen, wo seine Hilfe erforderlich
ist und gewünscht wird. Die Bezeichnung
WVirtschafts- Ingenieur wäre darum vielleicht
zweckmäbiger. Ing. Gerà. Wuttke

Bündnispo!ik und VUNO
Neuyorik (SNB). Die Vereinigten Staaten

schlagen vor, nicht durch Bündnisse, sondern
durch die Vereinten Nationen dach Sicherheit
zu streben, erklärte einer Reutermeldung zu-
folge der Staatssekretär der Vereinigten
Staaten, Bvyrnes, in Neuyork. Er fügte hbinzu:
„Ich kann vicht stark genug betonen, daß die
Vereinigten Staaten auf die Vereinten Nationen
als Weg zu einem dauernden Frieden bvlicken.
Wir schlagen nicht vor, in einem Bändnis mit
der Sowjetunion gegen Großbritannien oder in
einem Bündnis mit Großbritannien gegen die
Sowjetunion nach Stcherheit zu streben. Wir
schlagen vor, in unseren Anstrengungen
gleiche Gerechtigkeit für alle Nationen und
Keine Sondervorrechte für irgendwelche Nati-
onen zu sichern“,

Politischer Berafer für Trygve le
Oslo (SNB). Einer Reutermeldung zufolge

hat Trygve Lie, der Generalsekretär der UNO,
sich einen weiteren Norweger als politischen
Berater genommen, nämlich Finn Moe, ein Mit-
qlied des norwegischen Parlaments und auben-
politischer Recdakteur der Osloer sozialistischen
Zeitung „Arbeiterbladet“,

„Ordnungsliehende“ Maussenmörder

sömichkeiten, deren sich die Naziregierung De
diente, um bei dem vorbereiteten UeberfallPolen ein Einqreiten Englands und ankrelets

zu verhindern.
Der Zeuge bestätigt, „daß es Hitlers Ab-

sicht gewesen war, England von Pojen ab-
uspalten und ohne m rische Verwicklung
mit England und Fankreich Polen zu er
Er echildert ausführlich, wie er im Jult 1939

nach seiner Rückkehr aus England Göring
gegenüber de Notwendigkeit betonte, allesuversuchen? um einen Pueg zu vermeiden.
Göring brachte daraufhin die Meinung zum
Ausdruck, daß die Botschaft Dahlerus' ein Ver-
such Enqlands sei, Deutschland zu bluffem Eng-
land habe die Absicht, die Entwicklung auf
dem Kontinent zu kontrollieren. Dahlerus
schlug Göring vor, eine Zusammenkunft 7zwi-
schen ihm und anderen deutschen Reqierungs-
mitgliedern einerseits und englischen Bürgern
andererseits zu arrangieren. Diese Zusammen-
kunft fand tatsöchlich in Schleswig-Holstein am
7. August 1939 statt. Von deutscher Seite nah-
men Göring und Bodenschatz teil. Nach einer
aliqemeinen Diskussion Über die letzten poli-
tischen Ereiqnisse betonten die Enqländer, daß
es notwendig sei, mit der Angriffspolitik in
Europa Schlutz zu machen.Sie Ueßen keinerlei Zweifel daräber aut-

kommen, daß ein Angrift anf Polen FPnqland
veranlassen würde, unbedingt einzugreifen.

Man einigte sich darauf, eine neue Zusam-
menkunft stattfinden zu lassen und die Regie-
rungen Englands, Frankreichs, Italiens und

agten Göring wurde unterbrochen
Zeuge war gerade damit deschüäkftigt,

eine solche Zusammenkunkt zu farrangwwren, als
er am 23. August von Göring aus Paris nach
Berlin gerufen wurde. Göring sagte ihm, das
sich die Llate gehr kritisch gestaltet habe. Erbat m. nach Tongon zu gehen, um die Situa-
tion zu klären. Doahlerus weiß nicht, ob dieserAuftrac im Einve rstänceinis mit Hit'er ertolgte.
In London traf der Zeuge Lord Halifax.

Tatsächlich schrieb Lord Halifax an Göring
einen Briet, in dem er den Wunsch der eng-
schen Regierung nach einer friedlichen Re-

zum Ausdruck brachte. Diesen Briet
bderbrachite der 7 dem Angeklagten noch

am selben Abend. Er erklärte m müngälich,
daß eine Annexiom Danzigs den Kriegs-
zustand mit England bedenten würde und
daß er er Ueberzeugung sei, Deutschland
müsse alles dun, um Uiesen Konfiikt zu ver
meiden.
Görinq ging mit diesem Brief zu Hütler, der

sich den Zeugen kommen lies.' Hitler fing, wie
der Zeuge sagt, „in seiner üblen Art“ an, die
deutsche Politik zu erklären und sprach etwa
20 Minuten lang. „lIch habe dort das Gefühlgewonnen“, s0 erklärt der Zeuge, daß mein
Kommen keinen Zweck hätte.Hitler schimpfte auf England, regte eich

furchtbar aut und drüllte, daß er U-Boote
und Flugzeuge genug dauen würde, um den
Krieg zu gewinnen. „Er sprach, als ob er sich
nicht darüder Rechenschaft ablegte, daß noch
jemand im Zimmer War.“
Schließlich qeb Hitler dem Zeugen Verhand-

lungsvorschläge für London mit. Sie enthielten:
Bündnis mit England, enqlische Hilfe bei der
Besetzung Danzigs und des Korridors, deutsche

Garantie für die polnischen Grenzen, ein Ab-
kommen über die deutschen Kolonien und die
Verteidigung des britischen Weltreiches mit der

SSlſcc IDer zweite Wahlsonntag in Halien
Rom (SNB). Nach Berichten des amerika-

nischen, Nachrichtendienstes zeigen die Wahl-
ergebnisse aus den ersten 30 Gemeinden eine
sozialistisch-Kommunistische Mehrheit in 13
Gemeinden Die christlich-demokratische Partei
führte in sechs Gemeinden, während kleine und
örtliche Parteien die Majorität in elf Gemein-
den erhielten. Nach den bisber vorliegenden

roch nicht abgeschlossenen Zählungen in Nord-
italien haben die Sozialisten und Kommunisten
die Mehrheit in den Provinzen Ravenna, Mai-
land, Alessandria, Modena und Varese erhalten.

Thorez fordert absolute Garanfieo
Paris (SNB). Nach einer Meldung der Agen-

tur France-Press sagte Thorez in einer Rede in
Wenn wir aus dem Ruhrgebiet aufReims

gesetzlichem Wege Kohle aut ReparaVons-
Konto erhieſten, so würden wir in der Lage
sein, alle Bedürfnisse zu befriedigen. Auf inter-
nationalem Gebiet plant Frankreich, seine Frie-
denspolitix und die Politik der kollektiven
Sicherheit fortzusetzen. Es will damit zu
einer neuen Welt gelangen, welche auf der
Demokratie aufgebaut ist. Es wird aber eine
absolute Garantie für seine Grenze fordern, s0-

cae Welt
wie die völlige Wiedergutmachunqg der Schä-
den, welche es erlitt.“

Brotkarten auch in Uruquay
Moskau (SNB). In nöschster Zukunft er-

wartet man die Einführung von Brofkarten in
Uruquay infolge des fühlbaren Mangels an
Weizen.

indische Verhandlungskommisslon
Moskau (SNB). Das Exekutiv-Komitee des

inäischen National-Kongresses getzte eine
Sonderkommission ein, die wit der enqlischen
Regierungs -Kommission in Indien verhandein
wird.

200 000 RM. Geldstrafe
Berlin (SNB). Die Zeitung „Nacht-Bxpreß“

brachte in der Nummer 63 vom 15. März und
Nr. 64 vom 18. März zwei Mitteilungen über
den Marschall der Sowjetunion, G. Shukow,
die sich lediglich auf Gerüchte stützen. Für
die Veröffentlichung dieser Mitteilungen ist
das Erscheinen der Zeitung für einen Tag Ver-
boten und der Expreb Verlag mit einerSumme von 200 000 RM vestraft worden.

Gebühren für Todessfrafe an Erieh Knauf „Rechfsprechung“ im Nazi-Staat Eine Rechnung die wir noch begleichen müssen

Erich Knauf wandelte in den Fußtapfen
ſeines Vaters. Er wuchs zu einem bedeutenden
Schriftsteller des Sozialismus heran. Bis kurz
vor dem Machtantritt das Nazi-Reqimes war
er Lektor der Büchergilde „Gutenberg“, die
vom Verband der deutschen Buchdrucker ge-
schaffen worden war. Sein Buch „Caàä ira“ und
seine Biographie über Henry Daumier ge-
hörten zu den vielgelesenen Büchern der so-
rialistischen Arbeiterschaft.

Am 3. Mai 1944 wurde Erich Knauf von
den Henkern Adolf Hitlers erdrosselt. Ich be-
sitre die Photokopie einer Kostenrechnung,
die die Reichsanwaltschaft beim Volksgerichts-
hof Berlin-Moabdit. an die Witwe meines
Freundes Erich Knauf gerichtet hat, die unsere
Genossin zwang, dem Narzistaat die Kosten für
die Ermordung ihres Gatten zu erstaiten.
Reichsanwaltschaft heim Volksgerichtshof

Stadtsanwaltschaft
Geschäftsnummer: 4 777744

Kostenrechnung
n der Strafsache gegen Erfſch Knautf
a) Gebühr gemäß 48 49, 52 dGKG. für
TodesstrafePostqebühren gemas 8 721 d GAKG. 1,84
Gebühr gemäb 1 725 dGAKG. für den
es Pflichtverteidiger bestellt gewe-
senen Rechtsanwalt Ahfsdorff. Ber-
lin-Lichterfeſde-Ost. Gärtnerstr. 100
b) für die Strafhaft vom 6. 4. 44

dis 2. 5. 44 26 Tage à 150 RM 44
Kosten der Strafvollstreckunge Vol'-
streckung des UrteilsHinzu Porto für Uebersenduno der

Kostenrechnung e
zusammen

Zahlungspflichtig: Die Erben
des Erich Knauf, z. Hd. von Frau Erna
Knauf, Berlin-Tempelhof. Manfred- von
Richthofen-Strabe 13, de Firma Gil-
bert Mach.
Dazu schreibt Erich Kastner, der vekannioe

Eeutsche Dichter:

Dies et die „„Koetenrechnung“ der
Reſchsanwaltschaft beim Volksgerichtshok,
ausgeschrieben Von der Gerichtskasse Moa-
bit am 11. Mai 1944. Eine Rechnung, die da-
mal an ws Frau geschickt wurde, damit

diese die Unkosten begleiche, die dem Staat
daraus erwachsen waren, daß er ihren Mann
am 3. Mai 1944 hatte hängen lassen. Eine
Rechnung über 585,74 RM, die binnen einer
Woche“ gezahlt werden mußte, da „nac
Ablauf der Zehlungsfrist die zwangs weise
Einziehung ohne weitere Mahnung zu 9e-
wärtigen war. Eine Rechnung, deren Echtheit
unbezweifelbar ist und die man trotzdem
nicht qlauben will. Eine Rechnung. die der
Gerichtskasse Jängst bezahlt wurde, mit jenem
Staat aber noch lange nicht beglichen ist!

Tanusende und aber Tausende solcher
Rechnungen sind vom nationalsozialistischen
Staat ausgeschrieben worden. Es genügte
ihm nicht, unschuldige Menschen aufzu-
hängen Er ließ sich auch, gemäß den Pa-
ragraphen der Gerichtskosten-Gebührenord-
nung. die aus dem Mord erwachsenen Un-
kosten auf Postscheckkonto öberweisen. Es
war ein ordnungstiebender Massenmörder,
dieser Staat. „Gebühr für Todesstrafe“:
300 RM. War das etwa zuviel? Gebühr für
den Pflichtanwalt“, also für den Mann, der
sanftmütig zu erklären batte: „Mein Man-
dant ist mit seiner Frdrosselung selbstver-
ständlich einverstanden“, 81,60 RM. Ist das
zu teuer? Und so genau! Die sechzig Pfen-

„nige Waren vermutlich die Auslagen des
Herrn Doktor für die Straßenbahn. „Voil-
streckung des Urteils“: 158,18 RM. Das ist
geschenkt! Dafür, daß ich einen ehrlichen,
tapferen, Klugen Mann- hängen soll, würde
ich mehr verlangen! Und noch eins Wie
mögen diese bürokratischen Teufel wohl auf
die achtzehn Pfennige am Ende der Summe
verfallen sein?

O, armer Eich Knauf! Zwanzig Jahre
kannte ich ihn. Setzer in der „Plauener
Volkszeitung war er gewesen, bevor er Re-
dakteur, Verlagsleiter und Schriftsteller
wurde. Ein Mann aus dem Volke. Und sein
Leben lang ein Mann für das Volk. Ein
Mann, den wir jetzt brauchen könnten wie
das liebe Brotl Einer von denen, die den
staatlich konzessionierten Verbrechern samt
ihrer doppelten Buchführung bis aufs Blut
verhaßt waren.

Dabei fallt mir ein anderer Marn ein.
Ein ganz anderer Mann. Was mag
machen? Jener Lump, der Abend für Abend
fein säuberlich eintrug, was Knauf gesagt

hatte? Der dann hinging und ihn an den
Strick lieferte? Der, ehe Knaüf davon
wubte, über „die ja nun bald frei werden-
den Zimmer“ im Haus disponierke? Was
mecht denn dieser Herr Schulz, damals
Hauptmann der Reserve im OKW?7 Dieser
Verleger von Zeitschriften, die sich mit
„Körperkultur“ defaßten, um auf Glan-
papierseiten Nacktfotos abbilden zu können?
Wie geht es ihm denn, dem Herrn Haupl-
mann Hat er das letzte Kriegsjahr gesund
und munter überstanden?“

deutschen Wehrmacht, Wo immer es n
vird. Diese Vorschläge wurden von t
„lain, Halt und an am 27. Avyret- inder Downinq-Street diskutiort.

„lch muß sagen“, so führt der gus,daß die englische Kegierang sich dis S
Mühe gab, um die einzelnen tezu erörtern. Der Vorschlag, das britische t

pire mit der deutschen Wehrmacht zu Ver-
teidiqen, wurde abgewiesen, debenso der Vor-
schlag über die Kolonien, solange die deutsche
Abrüstung nicht durchgeführt sei. Für die pol-
nischen Grenzen wönschte England eine ge-
meinsame Garantie der Großmächte einschließ-
lich der Sowjetunion Weber den Korridor
schlug die brifische Regierung vor, eine sofor-
tiqe Verhandlung mit Polen zu beginnen. Der
Vorschlagq eines Bündnisses mit England wurde
angenommen.Dahlerus kehrte nach Berlin zurück und
erfuhr in der Nacht zum 29. August, daß auch
die schriftliche Antwort, die det englische Bot-
schafter Henderson inzwischen ngeh Berlin ge-
bracht hatte, zufriedenstellend ausgetallen sei.
Am Abend desselben Tages hatte sich die
Situation jedoch erneut verschärft, und Dah-lerus flog noch einmal nach Tondon.

Es zeigte sjch, da die englische Regierung
nach der Aufnahme, die Henderson in der
Tat in Berlin gefunden hatte, vehr mißstrauisch
geworden war. Man glaube in London all-
gemein, daß Hitler den Krieg wollte.
Die englische Regierung stellte gich im

übrigen auf den Standpunkt, daß es nicht fair
wäre, einem polnischen Vertreter angesichts
des Schicksals der österreichischen und tsche-
choslowakischen Unterhändler zuzumuten, mit
Generalvollmachten nach Berlin zu gehen.

Der Zeuge machte auch jetzt noch den Vor-
schlag einer neuen Zusammenkunft, äie in
Holland stattfinden sollte.

Dieser Vorschlag wurde von Göring an-
genommen. „Aber ich hatte den Eindruck-
Göring wußte bereits, daß deutsche Truppen
sich auf dem Marsch an die polnische Grenzo
beſanden.“

Am l. September sagte ihm Göring
„Zögernd“, daß der Krieg schon angefangen
habe, und zwar wegen des „UVeberfalls“ auf
den Radiosender Gleiwitz. Dahlerus besuchte
Hitler nach seiner Reichstagsrede. Er fand ihn
in großer Aufregung vor. „Hitler war nicht zu
kontrollieren.“ Er sagte, er wünsche Polen voll-
kommen zu annektieren. Als der Zeuge den
Angeklagten Göring und Hitler am 26. Sep-
tember wieder sah, erklärte Hitler, die pol-
nische Frage sei nicht mehr zu besprechen. Die
Sache ginge ihn nichts mehr an.

In diesem Moment wurde dem Zeugen erst
„Klar“, daß es Hitlers Absicht gewesen Wwar,
England von Polen abzuspalten und ohne
Kriegerische- Verwicklung mit England ung
Frankreich Polen zu erobern.

t S. F. r J

Der Zentrale Organisationsausschus der
beiden Arbeiterpartejen hat am Donnerstag
dem 14. März 1946, erneut getagt.

Das Ergebnis dieser Beratungen hat zu fol-
genden Vorschlägen an den Parteitag, getüährt:
1. In Berlin werden nach der Verschmelzung

a Wet Parteizeitungen herausgegeben, davon
eine als Zentralorgan, die andere als Berliner
Zehn g. Der Name des Zenmtralorgans soll
auf dem Parteitag beschlossen werden. Ent-
sprechende Vorschläge werden aus da Mit-
gliedschaft erwartet.2. Der Parteivorstand, wie Gberhaupt alte rar

teiinstanzen, werden paritätisch besetzt.
Die Abteilungen im rentralen Partelvor-

stand werden aufgegliedert und ergänzt.
Auch hier wird die paritätische Besetzung
gesichert.

3. Klärvng und UVebereinstimmung wurde in
der Frage der Aufstellung von Kandidaten
als Abgeordnete erzielt, wonach nur für
diese die Zustimmung der oberen Instanzen
erforderlich ist, während es bei allen Partei
leitungen einer soichen Zustimmung nicht
dedark.

Ahüerte Kontrollbehörde Kontrollrat

d) Begrenzung und Wegfall des Unterbalteanspruche
Paragraph 85

Selbstverschuldeis Bedärftigkeit
t. Eia Unte rhaltsberechtigt

Verschuidens dedöürftig ist, kenn aur den nofdörttigen
Unterhalt verlangen

2. n Mehrbedarf, der durch grodes Verschulden des
Berechtigten herbeigeführt ist, degründet vetnen Anspruch
auf erhöhten Unterdalt.

Paragraph 60
Der Berechtigte verwirkt den Unterhalisensprech,

wenn er sich nach der Scheldung einer schweren Ver-
tehlung gegen den Verpfichteten schuldig macht oder
gegen dessen Willen elnen ehrlosen oder unsittüſchen
Ledenswandel fädrt.

Paragraph 67
Wiederverheiratung des Berechtigten

Die Unterhaltspficht erltscht mit der Wlederverheiratung
des Berechtigtes. varagraph 88

Wiederverheiratung des Verpflichteten
Bei Wiederverbeirs des Verpfilehteten Anden alio

Vorschritten des FParagra 1604 des Bsrgerlichen Gèsetr-
daches der den Einflus des Güäteretandes auf die Unter-
halispsicht entsprecheade Anwendung

Paragraph 60
Tod des Berechtigten

Der Unterbaltrangpruch erlischt mit dem Tode des Ehegatten im Zusammen t der V einene Nur soweit er auf Erfallung oder Schaden- nicht oder nicht mehr tehenden
ersatz wegen Nichterföhuog fär die Vergangenheit ge- geltend gemacht hatten oder wenn wied aug
richtet ist oder ich aut Beiträge dezieht, Wie beim Tode dem ftahalt der Vereiabarung oder aus sonstlgen Vm-
des Berechtigten fällig eind, bleibt ar auch vachher
bestehen

2. Der Veorpäehteto dat e rtragen, soweit dies der Blligkeh entspricht und dieonten aicht von den Erben u erlangen eind.

Mit Aen Tode des e geht a Unter-
chlasvordindlichkolt üdsr.haltepticht aut et Erden m Na

er, der inkolge eitlchen,

Geretr Nr. 10

Veber die Ehe
2. Der Erde haftet ohne vie Beschränkungen es

Paragraphen 59. Der Berechtigte mus ich jedoch die
Herabsetzung der Rente auf einen Betrag gefallen lassen,
der bei Berücksichttigang der Verhälinigee des Erbea. v
der Eritragstänigkeit des Nechlaseès der Bigtett eont-
spricht.

3. Eine nach Paragraph 60 einem Ehegetten aufertegte
Beltragspfiicht erlischt mit dem Tode des Verptichteten.

e) Beitrag zum Unterhalt der Kinder
Paragraph 71

t. Hat ein geschtedener Eregatte r rliche Kinde Unterhalt zu gewähren, Randere aus den Einkünften seines e W
Erträgnissen seiner Erwerbstättgkeit einen e agemeseenen
Beltrag zu den Unterhaltungskoseten zu le sten, ge wen
diese nicht durch die Nutznlesbung am Klr des vermögen
gedeckt werden. Der Anspruch ist nicht faertragbar.

2. Steht dem belitragspüichtigen Ehegattes die Soryo z
Zellragtär d Ferson des Kindes zu, so Kann er en

zur eigenen Verwendung für den Unterhalt des Kindes
zurückdehalten.

Unterhaltsverträgo
Paragraph 72Die Ehegatten Können der die Vnterdalteymedt m

die Zeit nach der Schaidung der e ereiabarungen
treten. let eine Verelnbarung dieeer Art vor Rechte kraſt
des Scheidungsurteils getroften so ist zig nicht

Sedeidung erletchtertschon deshalb nalchtig, well gie die
oder ermöglicht hat. Ste. ist

ständen des Falles ergibt, das zi0 ges guten Stiüten
widerspricht.
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Aus Halle
und Scacalkreis

9hren Ausweis bitte
War das eine Aufregung gestern in der

Fitacdit! Ich schlängelte mich nichtsahnend durch
die Straben, freute mich an der wormen Früh-
lingssonne. Da braeh das Schicksal über mich
herein in Gestalt eines freundch lächelp-
den Polizeibeamten. „Darf ich Ihren Ausweis
und ihre Arbeitsbescheinigung sehen?“

Ich suchte, fand und zeigte, An der nächsten
Fche wiederholte sich das gleiche Spiel unct
kurz vor meiner Haustür abermals.

Am Abend traf ich dann meinen Freunck
Mcdx. Mäxchen ist ein seltsamer Mensch, ch. h.
zetsam ist an ihm nur sein Lebenswondel. Er
arbeitet überall und nirgends. Frage ich seine

Jutter, wo er steckt, so ist er „in Geschäften
unterwegs“. Aber ich habe doch herousge-
funden, dab er am besten am Vormittag anzu-
treffen ist. Da schläft er. Ich beneide ihn nicht
clarium, obwohl ich quch mit Vorliebe schlaſe,
vor allen Dingen, wenn der Wecker schon
geklingelt hat.

Gesfern abend nun kam er sehr in Eile
ſein „Geschäftsmann“ ist immer in File) auf mich
zu mit den Worten „Stell dir vor, ich mubB
mich morgen beim Arbeitsomt melen.“ Uner-
hört, wo doch Mäxchen immer so beschäftigt
jst. Sollte er etwa auch einer von denen sein,
die dem lieben Herrgott die Tage stehlen?

Wie rief doch der alte Mourefpolier, vom
Gerüst herunter, als jch noch House ging unckt
ein Polizeibeomter drei Jönohnge mit Menjou-
bhär!ehen auf Herz und Nieren und Arbeiks-
hbescheinigqung kontroflierte? „Ja, nähmd die
Briecer ruhich mich, die kenn' ooch gläch'n

500 Quartiere werden hbenötigt

Am 30. und 31. März treten die Delegierten
der SPD und KPD zum gemeinsamen BRe-
zirksparteitag in Halle zusammen. Am
6. und 7. April folgt der gemeinsame Pro vin-
zialparteita g. Dazu werden für die
Nächte vom 29.30. und 30./31. März sowie für
die Nächte vom 5.6. und 6./7. April Quar-
tiere kär die Delegierten benötigt.
Meldet Quartiere für die auswärtigen Ge-
nossen bei den Stadtleitungen der SPD,
Waisenhausring b und KPD, Universttätsring
(1ulpe).

Sprechstunden der Bezirksausschüsse. Am
kommenden Freitag abend finden für die
Straßenbeauftragten der Antifaschästischen Be-
zurksausschüsse 1, 2, 3 wichtige Besprechungen
statt. Die Sprechstunden für äen Bezirksaus-
schuß 1 finden im Gemeindepfarrhaus Trothaer
Straße 4, für den Bezirksausschuß 2 im Re-
staurant Lüderitzderg, Reilstrabe und für den
Bezirksausschuß 3 im „Volkspark“ statt.

Unrecht wird wieder gutgemucht
Die Leistungen des Hilfswerks „Opfer des Faschismus“

Schon bald nach Kriegsende wurden in der
Stadt Hälle wie auch in verschiedenen ande-
ren Orten der Provinz Sachsen privata Hiifs-
aktionen für die „Opfer des Faschismus“ ein-
geleitet. Als dann die Provinzialverwaltung er-
richtet war, wurde auch eine besondere Ver-
waltunqgsabteilung für die „Opfer des Faschis-“
mus“ geséhaffen. Die Fürsorge für die ent-
lassenen pofitischen Häfinge ist ingzwischen
durch gesetzliche Verordnung festqelect. Ueber-
all bei den Bürgermeister- und Landratsämterna“
sinch Hilfsstellen ein gerichtet. Auch die im
Wiederquimachungswerk der Stadt Halle ve-
stehende jüdische Betreuungsstelle wurde der
amtlicher lilfsstelle der Stadt angegliedert.

Die Leistungen des Hilfswerks für die „Opfer
des l aschlsmus“ sehen u. a. vor: einmalige
Zahlung von 500 RM, Versorgung mit Klei-
dung und Wäsche, bevorzugte Zuweisung von
ehemaligen Naziwohnungen und Versorgung
mit Ein ichtungsgeqenständen. Ferner werden
Erholungsbecdürftige in einem Heim in Ramm-
sledt, bei Wolmirstedt auf 30 Tage unter-
gebracht. Eine besondere Fürsorge gilt den an
Tuberki ose erkrankten ehewaſiqen Häöftlin-
gen. Diese finden in dem Harzkurort Schielo
Genes n von ihren Leiden. Ebenso seitbsi-
verständhich ist die bevorzugte Einstellung der
anerkannten Opfer des Faschismus im Arbeits-
prozeß. Sie erhalten eine Beschäftigung nach-
gewiesen, die sie nach Anlage und Fachkennt-
nis auch ausfüllen köhnen. Auch die kinder
der ehemaligen Häftlinge werden betreut un
erhalten als Hatb- oder Vollwaisen entspre-
chende finanzielle Unterstützunq. Begabtea
Kindern wird das Schulgeld erstattet. Des-
gleichen erhalten Witwen eine monatliche
Rente von 45 RM, wenn kleine Kinder zu ver-
sorgen sind; andernfalls wird der Frau ein
Arbeitsplatz zugewiesen, der, ihr einen aus-
reichenden Lebensunterhalt gibt. An beqabte

lößt, betrifft unsere Heimkebhnrer.

Kinder werden übrigens Stipendien vergeben,
die zum Besuch einer Hochschule berechtigen.

Auch bei der Einstufung in der Lebens-
mitte!-Zuteilung erhalten die anerkannten
Opfer des Faschismus eine Verqünstiqung in-
dem vie eine Gruppe höher eingestnit werden.
Im Rahmen des Möqlichen wird diesen Oprern
des Naoziterrors jede Hilfe geleistet, auf die
sie nach den schweren Le den der letz en
Jahre berechtigten Anspruch haben.

Hülfe für die Heimkehrer
Eine weitere Fürsoe, die sich die o

vinziavwer waltung besonders angeiegen sein
Viele

cheser Volksgenossen stehen vor dem dichts.
Deshalb mubte auch für diese Hillsbedöritigen
schnell eine Aktion unternommen werden, le
von der Abteilung Sozialfürsorqe der Provv-
rialverwaltung getragen wird. Es handelt sich
vor allem vm die Lösung der Versorgungs-
fragen, die en Heimkehrer am meisten inter-
essieren. Weisungsqemäß hat der Stadians-
schuß Halle im Hilfswerk der Provinz Sachsen
die Fürsorge fortgesetzt. Das Hilftswerk lieferie
auch Unterwäsche tür das Durchgangslager
der Heimkehrer in Halle. Jetzt ist auch die
Errichtung eines zusätzlichen Quarantäne agers
vor gesehen. Alle praktischen Erfahrungen, die
man in Halle gemacht hat, sind für die ge-
samte Provinz ausgewertet. Vor allem wirch
größter Wert damuf gelegt, daß die sogen.
Durchqangsheime, in sanitärer Beziehung den
Anforderungen geweachsen sind. Den durch den
Kricg heimatlos gewordenen jugend'icoen
Heimkehrern wird speziell eine feste Arbeits-
stelle vermittelt. soweit es sich nicht am
Fachaärbeiter haudelt, werden die jungen Leute
umgeschult oder auch in Lehrstellen unter-
gebracht. Die Jugendausschüsse werden ein
übriges tun und Patenschaften für Jngend-
heime übernehmen. z

Lebensmitfelkarten für Aprii
Nach einer Bekanntmachung des Amtes kür

Handeb und Versorqung verteilen die Straßen-
beauftragten am Sonnabend, dem 23., und
Sonntag, dem 24. März, die Lebensmittelkarten
für April 1946 an die von ihnen betreuten
Versorqungsberechtigten. Nicht angetroffene
Versorqungsberechtigte haben sich die Lebens-
mittelkarten vom Strabenbeauftragten abzu-
holen.
dem Straßenbeauftragten vorzulegen. Ohne
Vorlage dieser Karte dürfen Lebensmittelkarten
nicht ausgehändigt werden.

Umstufungen in der Lebensmittel-
Kkertenversorgung auf Grund nachträglich vor-
geleqgter Arbeitsbescheinigunden und die Er-
fassung der Versorgungsberechtigten, die in der
Hausliste der Strabenbeauftragten nicht auf-
genommen werden Kkonnten, können erst ab
27. März in der zuständigen Bezirksverteilungse

2 a M er a 22

Die grüne Haushaltsausweiskarte ist

stelle erfolgen. Eine nachträgliche Aufnahme
Versorgungsberechtigter in die von den
Siraßenbeauftragten aufgestellte Hausliste s
nicht möglich.

Vom 21. bis einschl. 23. März bleiben die
Bezirksverteilungsstellen zur Vorbereitung der
Lebensmittelkartenausqabe geschlossen. An
diesen Tagen Können nur An- und Abmeldun-
gen entgegengenommen wexden.

Frühling im Anmarsch
Wetterbericht vom 20. März

Vorhersage, gültig bis 21. Möärz. abends Hoeiter
bis wolkiq, trocken, dunstig, Temperaturen nachts
o bis 2 Grad. Nur sehr vereinzelt leichter Boden-
frost. Tagsüber Temperaturen bis zu 10--12 Grad
ansteigend. Schwache bis mäßige Winde aus Süd-
südwest.

Aussichten für die nächsten Tage: Bei langsamen
Abbau der Hochdrucklage weiterhin mild. A.
8.145 U. 16.24; MA. 22.32; MU. em 23. Märr 8.11.
Mondphese: 4 Tage nach Vollmond.

of mif der Noſbeleuc fung
Vor einiger Zeit berichteten wir über ein

Polizeiverordnuung, die als Sofortmaßnahme
die Beleuchtung der Straßen den Eigentümearn
von Grundstücken zur Pflicht machte. Es War
vorgesehen, eine behelfsmäßige elektrische
Beleuehtung an jecſem Grundstück anzubringen
Die nächtlichen Passanten, die abends von
jhrer Arbeitsstelle heimkehren, sehen zwar hin
und wieder in einzelnen Straßen eine Lampe
aufleuchten, im großen und ganzen liegen
jedoch die Straßen von Halie nach wie vor
im Dunkeln.

Viele der Hauseigenftümer wenden nun ein,
daß es ihnen an Material für die Anbrinqung
er Lampen ſehle. Für eine provisorische Be-
jeuechtung wird aber immer noch so viel Mäte-
rial aufrutreiben sein, und auch unter denen,
die eine Lampe an ihrem Hause angebracht
haben, gibt es Hauseigentümer, die durch ihren
guten Willen bewiesen haben, daß auch diese
Schwierigkeiten zu überwinden sind. Es wäre
nunmehr an dex, Zeif, daß die ssumiqen Haus-
besitzer die Frage der Notbeleuchtung einer
baldiqen Lösung zuföhren.

Monaflich ein Hauswirftschafisteq
Die Stacdtverwaltung Halle ordnete an, da

allen im städtischen Dienst stehenden berufs-
tätigen Frauen mit eigenem Hausstand monväat-
lich ein bezahlter Hauswirtschaftstaqg gewährt
wirch Die freien Tage werden so gelegt, daß
der Dienstbetrieb nicht beeinträchtigt wird.

Pauf Pohle unser alter „Volksblatt“-Metteur, ist
gestorben. Ueber ein Jahrzehnt bat er vor 1933 das
„Volksblett und dessen Nebenausgaben „um-
brochen““, u. h. che einzelnen Satzspalten zu fertigen
Seiten zusommenqestellt; er erwies dabei ein beson-
deres Geschick. Es war deshalb besonders erfreulich
für vns, daß er seine Kraft unserem Blatt vei dessen
Wiederers cheinen erneut zur Verfügung stellte.
leider erkrankie Genosse Pohle sechs Wochen vach
indem Antritt und ist nun nsch fünſmonatigem
Krenkenlager verschieden. Paul Pohle gehöre zu
den alten Parieigenossen, die auch über die Hitler-
2eit hinweg sich ihre sozialdemokratische Gesinnung
bewahrten. Wir werden ihm am Freitag. dem
22. März, mittags 13.30 Uhr, auf dem Getreuclen-
friedhof die letzien Ehren erweisen.

Erstaufführung der „Faschingsſee
Die Städtischen Bühnen brachten gestern

im Thalia- Theater die Operette von Emmerich
Kalman „Die Faschingsfee“ zur Erstaufführung.
Unter der Spielleitung von Paul Herlt und der
musikalischen Leitung von Hendrik van
Kogelenberq wurde der Operette ein überaus
herzlicher Empfang bereitet. Die Melodien des
ungarischen Komponisten und Schöpfers der
„Czardasſürstin“, dessen Werke während des
nazistischen Regimes von den deutschen
Bühnen fern gehalten wurden feierten fröhliche
Wiederkehr. Nur im Voraus sei heute bereits
gesagt, daß gestern am Schluß der Operette
die Hauptdarsteller (einschließlich Kapel)-
meister und Ballettmeisterin) wiederholt vor
den Vorhang gerufen werden mußten. Wir
werden morgen auf dje Aufführung noch näher
ging gen

r III 4

FIICE. FLOCK.FIAVM. DIEIWERGF

Flick, Flock, Flaum, die Zwerge
von dem letzten Berge
sind nach schöner Märzennacht
eines Morgens auigewacht.

Raus nun aus den neften
welchen, warmen Beften!
in al Wasser das Gesicht
Nur der Flaum, der wollt noch nicht.

b rJ
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Wochenzeitung für Kinder in der Provinz Sachsen

Jahrg. 1946 Mittwoch, 20. März Nr. 12

Die ersten Zugvögel kehren zurück
Die ersten Zugvögel keh- gleicht

ren jetzt aus ihren Winter- schwätz.
mehr einem Ge- ten Frühlingsboten. Haltet

Meisterhaft* ver- Augen und Ohren okfen!
herbergen heim. Da ist zu- steht er es, den Gesanq ande- Achtet darauf, daß ihr dia
erst die kleine Feldlerche in rer Vöge]
ihrem schlichten,
Kleide. Ihr folgt nicht viel
später die Amsel mit ihremmunteren Flötenton. Und Herr
dann kehrt der Star aus
Afrika zu uns zurück. Ge-
rade zu dieser Zeit schillert
sein schwarzer Rock grön

und purpurn.
Sein Lied

nachzuahmen Das Vöglein an ihrem lieblichen
grauen sind unsere ersten gefieder- Gesang erkennen lernt.

Stfarmctz, willkommen
Herr Starmatz, schön willkommen
Das habe ihr recht gemacht,
Deß ihr so bald gekommen,
Hab oft an euch gedacht!

Der Winter war sehr strenge
Auf euer hohes Haus
Woartf er viel Schnee, das Spötzlein-
Konnt Kaum zum Flugloch 'raus.

Und Eisdahn gabd's, der Mühlteich
Wat wie ein Spiegel glatt.
Doch als es tauen wollte,
Hatt ich den Winter sgatt.

Nun mübt ihr mir erzählen,
Wo ihr gewesen seid.
Habt ihr das Meer gesehen?
Ist das von hier noch weit?

Ich gehe jetzt zur Schule,
Dann komm ich wieder her.
Herr Starmatz, schön willkommen
Ich freu mich. wirklich sehr

Friedliche Natur

Henſiches Geſſimmer
herneht im Zwergenzimmer.
Warmer Frühjahrssonnenschein
zwahlte prächtig dort hinein

Lockte die drei Zwerge
raus aus ihrem Berge:
„Auf nun, mit der ganzen Kroeft,
helfen wh der Vauornschafti

An einem Sonntag mor- Bergen, im Hochwald tet es
gen steig teh hineuf in des
Harzwald' bewaldete Höh'n,
von dort kann man voch
einmal das kleine Städtchen
sehn.

Dann steig ich vwveilitet,
vergauf und bergab, lusgge
Bächlein apringen von den

45

still wie ein Grab.
Die Sonne geht unter,

nun muß ich gehen und von
der Natur Abschied nehmen.

Nun komm ieh wieder in
das Tal ach wären doch
die Menschen so friedlich
wie die Naturl W. Richter.

n
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Im Handelsregister A jst unter wi

Wirtsehsfterig, alleinet., unab med, on eueht StanGG Ower en vangig. 48-50

Gewinne ſ.beiten erfahren, qut. Charakt
als zahnärrtliche rer GeschäftsanzeigenTechnikerin. Jahr Meren

rigchatieh, SChriten, ges in Tecehni. W Volke Ankaut von Süehern. 0

Opeoretten von bekanntenAutoren zum Vertrieb an chemischen Werkes in Mittel-

Ausbildung aller Klassen

r od. angen. W 4876 Volksbl:etrt Rufnummer 70 clorfer Straße 12, und Hildegard pass. Wirkungskr. Willy Neu Kio265 Charlotte ged. Schoder einge- mann Bad Uauchstadt, Brom- Wirtechafterin sucht zum l 4

Grofdbaustelle Leuna- Werke ein Büros od. Verkaufsstell., auch Stoflung in Gutehaushoelt als
gestellt. Unterkunft, Verpfle- aärztl. und rahbnärztl. Branche. lernende Stütze für meine 20j Behäliter, es. 23 Kubikmeter sucht 2 3153 Volk-blatt.

ger Straße 8 1946 eine Stelle in frauenlos, und Gartenanlagen jeder

Kauigesuche

tto Bücher- Ankauf r in der

2. Wiederauidar-betterie reeen, e le en n enC in Bitterfeld ein- an Blutdrucksenku usw. arren, VIo- r r Kautt rycra,getragen Die Prokura des Kauf- Houso schlaten Kann, tur m. t u e inen, auch reparaturbedürftige, Halle, Leipziger Straße J
werden ſetat ausgezahlt manns Willi Schmidt in Bitter- a r kennt eucht F. z0t. od. 5pater j kauft lautend O. Klier. Irtstro- Galanterie-, Kurz Putz“ und
Liste Oderoll 2u haben feld ist erloschen. h r fou Greve. Karl Stelle. W 4526 Voikeblatt. wentenmachermeister, Halles dere Gebrauchsartikei

l Bitterfeld, den 28. Februar 1946. Stra hnitorin sucht bald- aisenhausring 6. alier Art, kosm. Artikel, Baby-Der Losverkauf Kreisgericht. Tageesmädehen, sauber, fleitig, mögliche in alle Stellung b. j ücher, gut erhalten, kauft ausstattung usw. Kautfen direkt
a an selbständiges Arbeiten ge- Tann d. tist n La- jederzeit Buchhandlung, beihb- x 2Im Guterrechtaregiater ist unt z ahnarzt o st, auch La- J e rom fHerstaller taufend jedenfür die 3. Wiederaufbau- Nr. 389 emgetrogene Sch a l. öbnt. für 2-Pers. Haushalt m. boratorium. Zuzugsgenehmiqung j „dücherei süd, Beesener Str. 251 Posten gegen Kasse. RubachLotterie der Provinz Sachsen ein meäh e. 1 Kind sof. gesucht. Müller, vorhanden W. Volrsbi. Grosse Wittan, Haus t. Büro- 9

nat d einrich Strathausen und Ehe- tfel- G aschi B a Schasle, K. -G., Großshand-at begonnen frau Erna ged. Kestner, Sanders- Kartoffel-Grobhälg., Dessauer Kentoristin, j9. Frau, mit allen mabchinen u. ürobetiarf, Leip- iwng, Geyer“ (Errgebirge)
nuar 1946- ist i Ver altun zustellen 13 dis 18 Uhr. Steung. W 4758 Volxksdblatt: sahntl. v omaschin mm werden pii ere, a gandu 5

An jedem Los ein Pramien- es u 2 K ist andels- „urzfristig ausgeführt. neten haut ars ein Pram und Nutznießung des Ehemannes onteristin mit höh. Hande Mueller, Buchhandlung, Univer-schein. Wer's Glück hat. am Vermögen der Ehefrau aus- Stellen-Gesache schule und Hraxis sucht Haſd- Ernet Seholer, Bucahandlung ſitäisring 6 9
der gewinnt das Schwein. geschlossen. tagsstellung oder Heimardeit Leihbücherei, Schmeerstr. 1. fedrauecnie Möogei aller ArtBitterteid, don 4. März [946. Buchhaifter, mit allen einechl. 4747 Volksblatt. Karl Schmigt, Installations- u. e an u Sr.

Kreingerieht Arbeiten bestens vertr sucht Vorktuferln, 18 J. in Bäcke- Slempnermeister, Halle G.9 t sofort oder spaäter Siellung. rei-brenche, zucht Stellung in Rudolf-Haym-str. 31. Neue Rul- h u e Aeb-
o tt o Barth in unser Güterrechtsregister ist W 4783 Volksblatt. es 834 Vok-b. geneira 77 45 Leut eng e u cKohblen, Kartoffeln hente auf Seite 577 bei den Ehe Leoiter einer Liehtpauserel u Ais Wirtsebafteria sucht ehr- maseh nen Senultz Kiavier ver rin ut er

HALIE (SAALE) gotten Fianer. Max tieinz, Koviotoissbteſt. (Sporiaſie am Hche- ſeitig Mädchen d ter Kut 2902 26 a pa. S aunthe Tauedt
Beesener Straße schosser in Weißenfels, Langen- Siemens-Repr.-Aufomat) sucht dei einz. Herrn Stellung (I-- Obsthaumspritzungen u. sonst. Angebote 7 6674 Volksbhatt

Schadſingsbekamprung in Ovst- Kaufe Damen. u tlerren- Kleider
Art Wäsche, Schuhbe, Photos, Musik

tragen worden Die Verwaltung ber instrumente, Möbel an tK- führt aus Reinhold Blumbergq, el aner AOpel-Kundendienst an dem Vermogen der Ehefrau 42 Jahre alt, sucht Stellung Whbeimstr. 12. Büschdort Halle (S.), Gunter- Krankentfahrstuhl gesucht
t dureh noteriellen Vertrag vom s Laborant oder Silomeister. Wirtsehafterint F au, 33 Mayr-Str. 3 Fernrut 316 31. Preisangeb. W 338 an Volksbl.Radolf-Breitscheldt- Straße 63 i März 1946 aus geschlossen 25jähr. Praxis in Grogmühblen cher rn s b Wittenberg, Markt 16.khe Stadigericht Weisentels, wer ohne Anhang, zucht Stellung Schroib- und Rechenmasehi- anweiterhin für die Wirtschatt e Murs 164 Kap. 1900 da. in 24 Std. Weiz n ſrauenſosem laushalt Zu nen usw. gehraucht, a jWahmaschine, gut erbalten, zui. d. Wagenpfege dienstbereit e r u. r schriften P 6 Anz. -Annahmest. tepataturbeqürftjef. zu kaufen n h M 227 Volksbl.,

Waschen Adschmieren d lockenfabrikation. tritt kann Sangerhausen, Wnhelmstr. 12. gesucht. Spri er Neumann Vittenberg, Markt 16de sotorti g. bedienung- Stellen- Angebote gieich oder später Frtol gen Wirtsehaftorin, Ant. 50, sucht ßüromaschinen Bürobedatt, Schreihmasghinen Vervteltälti-
Zuschr. erb. an Kuäolt Antl, Steünng in frauenlos, Haus- Büromobel Halle (Sgale), ger u. Rechenmaschinen kauft

ingenieur, erfahrener, zur ber (19) Zobersdort Nr. 14, Kreis halt ant dem Lande. W 48 fo Zwingerstr 6 Kutf 240 95 zu quten Preisen Max Schultz
W tung d. Ranglerdbetriedes nebst liebenwerda, Prov. Sachsen. Volxsbvlatt. Sämeroien in alter Qualität ver Rudolt-tlaym-Straöe 28Autoren Eisenbabn- à r Meister Eiektro-Mechanik.- Stoilo sie Wirtsehafterin sucht Samen-Tangert, Halle S. Markt j Säcke aller Art, auch Strob-

Lustspiele, Schwänke, Werkstatt. der umiangr. Gleis- Handwerit, 40 F., verh., 11j. 39). Frou, mit aiſ. Arb. ver- platz 2, Eingang Gr. Mörkerstr.j säcke, Papier u. Autegewebe.
musikat. Lustspisoie ung antage sowie des Hof- uns praxfs als Meister in größer. traut. W 4863 Volxsblatt. Fernruf 341 92. auch Stöcke außerdem Plandbn,Straßenbetrienes eines oben Zeirſeb, qute Fachkenninisse, Stoitung ais Wirteensfterin Schrei u. Rechenmaseninen- Segeltuch, Schlaf. und Woli-,

Erfahrung im Apparatebau, Ar- oder Stütze im Haushalt sucht Reparaturen. Fr. Wohlfarth decken, neu od. gebr. kauft
die Theater gesucht. deutschiand gesucht. Far die heitsplanung und Verwaltung. 35jahr. Schlesierin, ohne Anh. r. Ulrichstr. 53. Ruf 251 02 stsendig Paul Seeger. SackMeldungen an Letr d rin vielseitig interezetert, sucht Frau M. Nietsch, Eilenvurq und Sämereien von Samen Weidenteis

BARBSAROSSA-VERLAG vorhanden. Z 7651 Volk-blott. passenden Wirkungskreis. Ge- Prov., Sa. Bülowstr. 13, l. Greil, Halle (S.), Marktplatz 15150 Fach- uns Hiifs arbeiter schäftsbeteiligung nicht ausge- Stolung als Kochstütze oder Schrelbarbeiten erled Schrerb Wohn- und Geschàftsräume
Chemnita, Theaterstr. 25 (Schlosser, Schweißb. Schmiede, schlossen. W 4823 Volxsblatt der gleichen sucht 23j. Mädel stube „Schnell“, Leipz Stt 25 Ohne vorherige Zustimmung des

Klempner, Rohrleger, Installa-Feinmechanikermeister, Inq., Sehr qute Zeugn. vorhanden. Wassergichte Planen sof. liefer- Wohnungsamtes dart üb. Wohn- oteure, Kesselschmiede, Ungqe- in Kenniaisgen n Möglichst in Kinderheim, Er- bar. Tauschrentrale Merseburg, e en >n ver wergen
lernte und angelernte Berutfe) steh., 35 J., sucht Beschäftig. holungsheim od. ähnl, Betrieb.Auto-Fahrschule werden ſouſeng für unsere l leitung von Werkstatt, techn. W 4895 Volksblatt. Verkäufe Möbliertes Zimmer tür einige

Wochen von Angestellten ge

LOTHAR TEICHMAMM Gute U f. Unterkunkt Inhait, 3 ei hä! jung. Meldungen an „„Hastaq“, zute mqgangskf. nterkunft, Tochter zum 1. od. 15. 4. 9e- n eiserne Behälter, jeHALLE (S.) Reiten Stoml- v. 4pparots- evtl. freie Station, erwüönscht. aucht. Selbige war schon auf a inhalt, zu verk. Verloren Gefunden 16 Uhr und 19. 30 Uhr
Krausenstraße 2425, r. bau-Geselischaft mbH, fHalle-s, Z. 7907 Volksblatt. Gut in Stellung, möchte sich ngenieurbüro vor. Enhlers,Fernruf 231 50 Kori-Liebknecht- Str. 28. Buehdruekmasehinenmelster, noch im Kochen, Backen ünd Lindenstraße 83. c Koffer mit Jachen ung Brot lochence Artistik

41 J., Schles. Kriegsdeschädig- Einmachen vervollkommnen. K. Chaiselonguedecke, fast neu, Linie 7 verloren. Iilte ab
S greeen, tücht. 27 ter firm i. Akzidenz- u. Werk Linzmann, (19) Beüeben Nr. 40. 90, Fichs, schwarz, 50 mit dene r n t wen u druck, an Tiegel- u. Schneil- Kochfrau, zeitgemäs, sucht Be- Trauring, 800 gest., 100, Rauhhaar-Dackel Fhizer

Trocknun e an r presse m. Anlegeapparat, sucht schäftigung für alle Festlich- Lederhandschuhe, neu, 15, lanfen. Koch, Winkel 13. Original 3 Scampes9 de chritte n n r 27 pass. Stellung, evtl. Uwschul. keiten im Kreise Liebenwerda. zu verkaufen. C 416 Anzeigen- Woelsor Soldenapitz entlauſen das Tollste vom Tollen
von nisabschriften an Ernst Töpfer. J Offsetqruck. W 4756 Volksdl. Näheres Anzeigendüro Bad Dankhoff, Schwetschkestraße 1 gute Belohn, Rototf. PiesteriteHohenleipiach. Kr. Hiebenwerde I z4gfer, zuverſässig. tüchtig, s Iiebenwerds, Markt 26 28. H. Langstiefel (Gr. 42). derbe, n Vor jew. 7 Tage im VorausGeneratop- III Sattlerlehrling zum baldmög- Stellung, gleich welcher Art Kochlehreteolio für meine 19j. neue 75, W Volksblatt. r rtun laufend lichsten Antritt gesucht. auch als alleiniger. Priedrich Tochter in Gutshaushalt, Kin- Kindersportwagen, Riemenfed., Lichtspiel- Theater
ühren lautend aus z 8053 Volksblatt. Ludwig, Chröniqk, Kr. Dessau- derheim od. Krankenhaus zum gut erhalten, 45, Dreirad, Voſkspark, Cſoinor SagVereinigte Maizfabrike Langwirt, jüngeren, gesucht. Ksthen. ges W 4781 Voiksviatt. gebr. 10,—-. W i09 Volſsblatt. Ringthoator, 15.45. 1745,,20.90. s b u NMerr, 10. 30 Var

2 w der selbstandig arbeiten und Heirer, gepr., mit allen einschl. Junge Frau m. Näbkenntnissen Kindersportwegen 45, Pup-, „Romantiszche Brauttahrt““ mit onntag, 16
Goldene Aue AG., Artern intensive Wirtschaft Nähe Halle Arbeiten vertraut, s. Stellung und einem Kind von 1 J. pensportwagen 18, Trainings Marta tatell, W. Albach-Retty, Rhythmisehe Skizzen

Fernruf 417 leiten kann. Z 8052 Volksblatt mit Wohnunq. 7 7845 Volksbl. sucht Stelle mit Wohnmöglich- anzug (Größe 1) 17, Damen- Ch. Mardayn. Paul Hörbiger. und Tänzo
Kontoristin, mögl. nicht über Kaufra, Leohrstelie von Mittel- keit, auch als, Wirtschafterin Strümpfe (Gr. 9) 4, Damen- Ein bezauberndes Lustspiel Behuls Wolff- Thieme
25 J., tüchtig, zuverl., selbst schülerin in gröts. Betrieb oder wit Kieintierhbaltung) Wäsche 25, W 106 Volksbl. cdurchpulst von Wiener Lebens Am Flöget:
arbeitend, dei Bewährung FEin- bei Rechtsanwalt ges. Gute W 4865 Volxksblatt. Kinderkläppstühlehen 15, zu lust u. Humor, Jugendl. über Hildegard Schneider

Feuer e stufung als Sekretärin, für kKktm. Zengn. vorh. W 4396 Volksbl. Ehrf., Rolt. Mödehen, was zu verkaufen. Z 3060 Volksblatt. 14 Jahre zugelassen. u Mu erzeug Böro sotort gesucht. ilangschr. Poneſengr, gei. Kaufmann eucht Hause zehlaten kann, sucht Koffer. 75545525. Metalibeschi., Ritterhaus Lientepiele. Der e on in
räcder Bewerb. g. Ag m Tr Bescheäftigung in Büro od. Lag., Stellung als Virtschafterin in r W 102 Volksblatt. un 8 deutsch. Sprache ei Stock, Hothan, Ramme

Anzeigen-Vermittlg. nkhofk, auch halbe Tage. W 4846 an frauenlosem Haushalt. W 46875 Lan efei (Gr. 42), guterhalt, Zirkus““ pannung, Sensa-8 u. 10 mm HO, jede Menge Hahne, Schwetschkestraße l. Volksblatt. 5 Volxsblatt. W 105 Volksblate tionen, fesseinges Geschehen. gjetzt Kkurrzfristig lieferbar; Kfm., woeibl. Lehrling gesucht. Kaufm., tücht. erganis. Kraft Mädehen, 38 sucht Steſung Punpenbett 10, 2u verkaufen. 3.30, 5.40. 7.45. Jugenädl. zugel
t n and Räch Handschriftl. Bewerbung s 252 (weibl., 26 J.), sucht neu. Wit- in Halle als Alleinmädchen, 2 Volksblatt. Vorverkauf 10--12 Uhr.evtl. auch andere ter Anzeigen-Vermittig. Dankhoff, kungskr. i. Einkf. od. Vertr.- Köchin eder zur Führung eines Sofs, et Plüsch 37 erhalten. er, e m er e

bner, Werkzoughbau Sschwetschrestraßse Tätigkeit. H. Xühne, Leipzig Haush. zuletzt 8 J. in Villen- 100, W 112 Volxksblatt. 17.00, 19.30 Uhr „Grot reiv t 7 t50 Lornende Verkäuferin z. dald- W 31. Schnorrstraße 26. haush. in Halle. Gertrud Born- Wollspitzenkieid (Größe. 42/440) helt Nr, 7.“ Ein Farbölm mit Wiedereoré nung
Brunnenetra I möglichsten Antritt gesucht. Stotle im Haushalt zucht j. bein Overröblingen a. See dunkelblau, relegänt, 75,, zu Hans Albers, IIse Verner. (Donnerstags geschlossen

z 3054 Volksblatt. Mädel. W 4864 Volksblatt. Ottilienweg 8. verkaufen. 7 8062 Volksblatt. Hans Söhnker. Für Jgdl. verb.
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Wenn wir alle

Der große LachseHlginz Rühmann u. ben Maren-
dach. Jugend üb. J. zugelassen. a r 10 Uhr.

el. Tä 16, 18, 20 Uhr.all Ein großerRevue-Film mit Marika Rökk,
Johannes Heesters. Jugenäl.
nicht zugel. Vorverk. 10--13.

Oli, Stelnvw 12. 15.30, 17.30,15.40. Dr. en an Bord.
Jugèendl. über 14 Jahre zugei.

Trocha-Lſehtepfole, 16, 18
20 Uhr „„7 Briete.““ Vorve
ab 14 Uhr.

Te- R Ammendorf. 18 u. 20
Uhr „Lauter Lügen. Jugenädl.
nicht zugelassen,

cr. Ammendorf. Bis Donners-
tag 18 und 20 Uhr Andabu-
sische Nächte“, ein spanischer
Fihm, Jugendl. zugelassen,

Burgthester. 17.45 u. 20 Uhr.
„Ich brauche dich.“ Vorverk.
l 12 Uhr.Casino. 16,„18 u. 20 Uhr: „Lenin
im Oktober.“ Jugendl. haben
7utritt.

n 23Veranstaltungen

Städtische Bühnen Halle
Thallathegater. Heute, Mitt-

woch, 19 Vhr- „Madame Hut-
terfly.““ Mittwoch-A-Stammk.
u. freier Kartenverk. Donners-
tag, 21. März, 19 Vhr: Zum
letzten Male „Die apanischoe
Fliege.““ Schwank von Arnold
und Bach. Theaterkr. Reihe 9
und freier Kartegverkauf.

Volkspark. Donnerstag, 21. März,
19 Uhr V. Sinfoniekonrert des
verstärkten Städt. Orchesters.
Leitumg: Walter Schartnver,
Drescien. Solist Christian Klug
(Cello. Werke Von Brahms,
Haydn und Richard Straus.
Näheres siehe Plakat! Vorver-
kauf bei Hothan. Rammelt,
Stock, Verkebrsverein und an
do Thalfatheaterkasse.

Steintor-Varieté
Ab t. März täglich

T

Was ist eigentlich die „Reaktion“
Kennt ihr eigentlich den Das Wort Reaktion hat und daß ihr mehr Krieg

Unterschied zwischen Re- eine dreifache Bedeutung spielt als etwas Rechtes in
daktion und Reaktion? Uns Es bedeutet zunächst soviel
scheint, ihr seid euch nicht Wie Rückschlag. Der Che-
alle über die Bedeutung die miker spricht von Reaktion,
ser beiden Wörter im klaren. Wenn er die Einwirkung
Wie wir bemerkt haben, eines ehemischen Stoffes auf

i i nwerden 4ie Worte „Reak- einen anderen bezeichne
tion und „Reqaktion“, oft Vor allem wird das
verwechseit. Es handelt sich Wort Roaktion aber in poli-

z. tischer Hinsicht angewandt.
dabei sicherlich um Schreib- Da bedeutet es streben nach
fehler. Denn unter jedem Rückkehr zu überhoften, ver-Artikel neben dem Schwar- tzen Jungen zieht ja groß alteten Anschauungen und

Einrichtungen. Einen Mann,T Dein der die alten Einrichtungen

n Si r wie h in,den Sinn er deiden Wörter der Deban W. wenn
enan ausei t man Reaktionär. In unserer9 useinandersetzen. jetzigen Zeit sind diejeni-
Die Redaktion ist die Ge- gen Reaktionäre, die solche

samtheit der Männer, die die Zeiten wie unter dem Ver-
geistige Arbeit für die Zu- brecher Adolf Hitler wieder-
sammenstellung einer Tei- haben wollen. Diese Reak-
tung leisten. Auch der Ort, ttonäre möchten gern, daß
wo diese Männer (die Re- ihr Junqs vor Füntzehnjähri-
dakteure) arbeiten, heißt gen strammstehen und Hak-
Redaktion. ken zusammenknallen müßt
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Liebe Kinder
Kürzlich besuchte ein zwölfjähriger

Schüler die Redaktion der Kinderzei-
tung. Er war ein frischer und munterer
Junge, wie wir ihn gerne haben, vom
Kopf bis zu den Füßen. Bis zu den
Füßen? Nein die Füße waren das
einzige, was uns nicht an ihm gefiel.
Das waren nämlich Maschinen. Auto-
matisch schnappten ihre Hacken, mit lautem Knvall
zusammen, als wir uns begrüßten und als wir uns
verabschiedeten. Mit diesem Knall kam uns die Er-
innerung an jene schreckliche Zeit, die mit der Be-
freiung Deuütschlanäs von der Naziherrschaft zu Ende
gegangen ist. Damals wurdet ſhr zu „rzackigen“
Jungs erzogen, denen der großschnäuzige Hitler-
jugend-, Führer mehr sein sollte als Vater, Mutter
und Lehrer. Selbst ihr zehnjährigen Kinder solltet
schon kleine Soldaten sein. Ihr solltet mur das lernen,
was man braucht, um friedliche Völker überfallen
zu können. Dieser Spuk ist aber vorbeil In dem
neuen demokratischen Deutschland wollen wir auf-
rechte, fröhliche Kinder mit einem freien, offenen
Blick haben, Kinder, die ihre Eltern und Lehrer

ten und überall n verne helfen. Dann ist Hacken-
Die Redaktion.

2

der Schule lernt. Wenn es
nach diesen Leuten ginge,
würden augh die Arbeiter
weiterhin ausgebeutet. Wenn
das ganze deutsche Volk auf
sie hören würde, käme bald
ein dritter Weltkrieg durch
Deutschlands Schuld. Ihr
Jungs hättet das gleiche
Schicksal wie viele eurer
Väter und Brüder die wegeneinem gröbenwahnsinnigen „Faßt an, wir machen
Reaktionär sterben mußten. einen Ausflüg', sagte Mutter
Und euch Mädels ginge es Maus, „Wwollen mal sehen, ob
nicht anders wie vielen es nicht irgendwo etwaseurer Mütter und Schwe- Knusperiges zu entdecken
stern, die um ihre Männer gibt“. Sie faßten die Mutter
und Söhne trauern. 37 den Mauseschwanz undörten noch, Wie sie VorObwohl Hitler mit seinem einem Kater warnte, den sie
verbrecherischen Krieg un- den geſieckten Teufel nannte.
ermeßliches Unglück. über
die ganze Welt gebracht hat,
qibt es heute in Deutschland
immer noch solche Reaktio-
näre. Damit sie aber ihre

Da öffnete sich die Tür
und herein trat der vier-
jährige Karl, um des Vaters
Hausschuhe zu holen Die

Pläne nicht durchführen en erschraken undkönnen, schließt sich die qe- arg en r as sei der ge-
samte deutsche Arbeiter- eckte Teufel und wolltenschaft zu einer festen Ein- rich verkriechen.
heit zusammen. Gegeniber „Aber Kinder, das ist ſa
dieser einheitlichen starken ein ganz harmloser kleiner
Arbeiterpartei wird die Re- Riese,“ lachte die alte Maus.
aktion immer machtlos sein. „Seht ihn doch nur genauer
Wenn ihr zerstörte Gebäude an! Er ſst noch nicht einmal
seht, so denkt daran: das ist ausgewachsen. Nein, Vor
das Werk der Reaktion. Die diesem jungen RiesenReaktion ist es, die die Men- braucht ihr keine Angst zu
schen nicht in Frieden leben haben!“lößt Die jungen Mäuslein hat

Auflösung cäer Bechenaufgabe in der vvorigen Naommer

Das Würmchen kroch ſede
Nacht 4 Meter aufwärts, das
macht 36 Meter; an jedem
der acht Tage aber, die 2wi-
schen den neun Nächten
lieqen, kroch es wieder
2 Meter abwerts, zusammen16 Meter, 36 Meter weniger ten sich rasch beruhigt und

v erfolgten voll Neugier das
16 Meter. bleiben 20 Meter. Tun und Treiben des jungen

Riesen. Er taſtete sich an
den Stühlen entlang, krochvugerratzen III unter das Beit und lag da

einige Zeit mit ausgestreck-
ten Armen. Dann kam er i

X

Der geſlechte Teufel und Familie Maus
Die Mäusegesellschaft hatte

inzwischen Zeit, rasch zu
hervor, schüttelte den Kopf flüchten, während der „qe-
und guckte unter den Tisch. fleckte Teufel mit dem
Er suchte Vaters Haus- jungen Riesen“ in einem
schuhe. Knäuel verwickelt auf demDie Mäuschen kicherten. Boden lag. Als der kleine
Aber o wehl Durch die Karl sich von seinemSpalte der Tür kam etwas Schrecken erholt hatte,
geschlichen, etwas ganz brachte er die Hausschuhe
Fürchterliches. „Kinder, der zur Mutter ins Wohnzimmer.
gefleckte Teufell“ Die alte Der gefſeckte Teufel aber
Maus pfiff es in höchster hatte sich grollend in eine
Todesangst zwischen den Ecke des großen Schlaf-
Zähnen hervor. „Nach Hause, zimmers niedergelassen. Mit

nach Hause Aber die
Mäuslein Waren ganz ver-
wirrt; sie drehten sich im
Kreise, Kkugelten überein-
ander und wußten nicht, wo
ein noch aus.

Inzwischen hatte der ge-
fleckte Teufel einen Satz ge-
macht, geradewegs auf die
Mäusegesellschaft zu. Aber
da war ihm- ein Hindernis
in den Weg gekommen,
etwas dickes, weiches, toll-

patschiges. Eben war nämw--
lich der kleine Karl an den
Ofen herangetrippelt, und
als die Katze so gegen ihn
ansauste, fiel er über den
Stiefelknecht.

gifigrünen Augen starrte er
auf das Loch unter der Ta-
pete, durch das die Mäuse
verschwunden waren.

Der Angler und der

SHchuh
Klein Siegtried aus Völpke

hatte ein wunderbares Erleb-
nis, das er uns und in einem
Vers schildern zu können
glaubi. Dieser lautet:

Ein Angler saß an einem
Bach

und angelte den ganzen
Tag,

ihm schien, als bei
etwas an.

Er zog, und sieh, ein
Schuh hing dran.

Wir wissen nun nicht, od
Siegfried das wirklich an
einem Bach oder in einem
Buch gesehen hat. Es
Kommt uns sehr bekannt vor.
Aber schön ist es doch. Wer
noch etwas Hüheches irgend-
wo sieht soll aber dann lie-
ber das Buch und den Ver-
fasser dazu schreiben.
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